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Die Wohlener Strohindustrie
Das saubere Dorf, mit seinen im Grün der Bäume

stehenden Häusern, mitten in einer schönen Landschaft,
sieht nicht wie ein Industriezentrum von Weltbedeutung
aus. Ein Stück alter Zeit kommt hier noch zur Geltung.
Die Eigenart der Bevölkerung und deren Achtung vor
bewährten Traditionen geben der Landesgegend ein be-
sonderes Gepräge.

Die Flechtmaschinen ruhen im Sommer. Die Mehrzahl
der Bevölkerung ist dann in landwirtschaftlichen Be-
trieben tätig. Der Fabrikarbeiter, der oft gleichzeitig auch
Kleinbauer ist, kehrt dann zur Scholle zurück und be-
kündet damit die ihm eigene, innere Verbundenheit mit
dem Lande seiner Väter.

Die Strohindustrie geht bis auf die Mitte des 15.

Jahrhunderts zurück. Von der Heimarbeit hat sie sich
zur Fabrikindustrie entwickelt. Als früheste Erzeugnisse
sind wohl die aus Roggenstroh verarbeiteten, handge-
flochtenen einfachen „Cloches" zu nennen, welche die
regionalen Trachten ergänzend schmückten und die
Bäuerinnen in der Erntezeit vor den brennenden Sonnen-
strahlen schützten. In der Folge war aber der schweize-
rische Markt für die in immer größerer Menge herge-
stellten Strohgeflechte zu klein, und die Produzenten
suchten daher weitere Absatzmöglichkeiten im Auslande-

Dem jungen Jakob Isler, einem Sohn des Mitbegrün-
ders der Wohlener Strohindustrie, kommt das Verdienst
zu, seine engere Heimat nicht nur in der Schweiz, son-
dern im Ausland bekanntgemacht und den Export der
Wohlener Stroherzeugnisse in alle Welt eingeleitet zu
haben. Er begann als einfacher Hausierer die „Cloches"
zu verbreiten. Später erweiterten seine Söhne das Ab-
satzgebiet und machten die verschiedenartigsten Stroh-
erzeugnisse in den großen Modezentren wie Paris, Wien,
London, New York usw. bekannt, bald auch sehr begehrt.

Infolge der fortschreitenden Mechanisierung der Flech-
terei ging die Verarbeitung von Stroh als Rohstoff mehr
und mehr zurück. Die Fabrikanten suchten und fanden
auch ständig neue Produktionsmöglichkeiten, mit denen
sie nicht nur den Fortbestand ihrer Industrie sicherten,
sondern sogar deren Weiterentwicklung ermöglichten.
Neben Stroh und anderen Produkten fanden Holzbasf,

Raphia- und Cubabast, Baumwoll-, Seiden- und Ramie-
bänder Verwendung. Das Aufkommen der Kunstseide
gab der Strohindustrie einen neuen Aufschwung. Dieser
sich zum Färben gut eignende Rohstoff wurde ein be-
liebtes Ausgangsmaterial: Er ermöglichte die Herstel-
lung neuer, origineller Erzeugnisse.

Der Weltkrieg mit seinen wirtschaftlichen Folgen er-
Schwerte die Beschaffung von Rohmaterial für die Stroh-
industrie sehr. Ohne sich aber entmutigen zu lassen
und mit einem bemerkenswerten Anpassungsvermögen,
haben die Wohlener Fabrikanten und Kaufleute die Ver-
arbeitung von Kunsfseidematerialien in großer Mannig-
faltigkeit eingeführt. Dadurch wurde auch die maschi-
nelle, fabrikmäßige Herstellung von Hutgeflechten außer-
ordentlich gefördert. Die Unternehmer haben sich aber
nicht mit dem erreichten Stand der Verarbeitung dieser
Materialien begnügt, sondern immer neue Verwendungs-
möglichkeiten gesucht. Es wurden neue Modelle ge-
schaffen, welche zusammen mit der hohen Qualität den
Wert der Produkte bedeutend erhöhten. Aber nicht nur
die Variationen der Farben, auch die Auswahl der ver-
schiedenartigsten Produkte ist beachtenswert.

Wir besuchen einen Fabrikraum, in dem z. B. Stroh-
hüte von Hand geflochten werden. Wir sehen junge
Flechterinnen fleißig an der Arbeit. Ein Mädchen ist an
einer zylindrischen Hutpresse beschäftigt. Der „Gupf"
des Hutes ist fertig und der Rand wird bereits entworfen.
Die flinke Mädchenhand dreht den Zylinder mit großer
Geschicklichkeit und flechtet verschiedenartige Halme zu
einem gefälligen Hutrand ineinander. An einem Tisch,
auf dem sich das zu verarbeitende Material befindet,
flechten andere Arbeiterinnen „Hutgüpfe". Sie halten die
Holzform auf ihren Knien und ziehen die Halme fâcher-
artig auseinander. Nach dem Besuch von zahlreichen
weitern Fabriken, wo erfahrene Arbeiterinnen an Flecht-
maschinen, die mit allen technischen Neuheiten ver-
sehen sind, gediegene Hutmodelle schaffen, gelangen
wir zur Ueberzeugung, daß die Wohlener Strohindustrie
auch in schwerer Zeit ihr ganzes Können einsetzt, um
das hohe Ansehen, das sie bereits genießt, noch mehr
zu festigen. R. B.


	Die Wohlener Strohindustrie

